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—4 Achtes Buch . Vierte Kabel .

cht der Jabel.
An Heren von Harillon .

ines Volſchaflerts Würde . kann

Sie wirklich ſich herah zu kleinen Fabeln laſſen ?
Dir ihren leichlen Scherz zu bieklen — witd ſich' s paſſen ?
And nehmen manchmal ſie des Ernlles Würde an ,

Virſl als verwegen Du und lieck ſie dann nichl haſſen ?
Du mubi mil Andrem Dich beſaſſen,
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Als, wie das Häschen ſich ergetzl

And mik dem Vieſel brichl ' ne Lanze.

Lies oder lies ſie nichl; doch jetzl

Vethindre nur , dah man das ganze

Europa auf den Hals uns hetkl.

Ob auch aus jeder Erdenſcholle
Ein Heer von Feinden uns erfleh ' .

Alag ſein! Allein, dah Gngland wolle,

Daß unſrer Könige Freundſchaft zu Ende geh' ,
Verd ' ich nur ſchwer begreifen lüönnen .

doll Ludwig immer denn noch keine Naft ſich gönnen?

elch andter Hercules erlahmle nicht im Olreit

llik jener Hudra ? Wühl' ich nur , was wir gewönnen,

Fenn ſeinem flarken Arm ein neues Haupt ſie beul ?

Vermag Dein Geift, beredt und ſchneidig ,

Die Herzen milder und geſchmeidig

2

2

2

7
Zu machen, daßh erſpark uns bleibk des Krieges Spiel,

Vill hundetk Vidder ich Dit opfern; das iſt viel

Füt einen Vürger des Vatnaſſes .

Für heul nimm meines Beihrauchfaſſes

Beſcheidne Gabe gnädig an ;

Nimm meine heißen Wünſche dann

And dies Gedichl, das hier ich Dir zu Füßen lege.

Bein Gegenſland paßk wohl für Dich, mehr ſag' ich nichl;

Das Lob, das ſelbſt die nimmer kräge

Zunge des Neids Dir nicht abſprichl



74 Achtes Buch. Vierte Fabel .

Du willſl nicht, daß man es erwäge.

In Athen , deſſen Volk gar leichk und eilel war ,

Beſlieg ein Nedner einſt die Vühne; in Gefahr

Hah er das Valerland , und in die Herzen dringen

Vollt ' er, durch die Gewall der Nede ſie bezwingen;

Fürs 170 Bohl bok alle Ktafl er auf.

Alan hörk' ihn nichl. Da gtiff der Sprecher im Verlauf

Der Nede zu den ſlärkſlen Alilteln ,

Die ſelbll den lrägllen Geiſl vermögen aufzurülleln :

Er donnerk, was er kann , er weckl die Todlen auf

0
Alles nur in den Wind, und Niemand achlel drauf.

ꝗ 2Isd . Es ward mal heul und an dem Orle

Das kauſendkoͤpftge Thier zu keinem Ernſl gebrachk:

Nings ſah' n ſich Alle um ; er merkk, ſie gaben Achl

Auf Kinderprügelei' n und nichk auf ſeine Vorke .

Vas lhat der Nedner ? Er verſuchl ' s auf andte Ark:

ſo fing er an — „machl' einflmals eine Fahrk
Aal und Schwalbe . Auf det Neiſe

Hiell ſie ein gaſſet auf; der Nal, kundig genug

Des Schwimmens, und die Schwalb ' im Flug
Kamen bald drüber weg “ — Sagleich einflimmig frug
Das Voll : „ Vas that Ceres ? “ — Erwidernd dtauf der Veiſe :

„ Vas Ceres thal ? Es walll ' ihr Vlul

Auf gegen euch in Zorn und 850Vie ? Rinderfabeln ſind?s, wonach iht Volß nut krachlet ?
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And die Gefahr, in der es ſchmachkel,

Kümmerk den Leichlſinn nichk und ſeinen Aebermuth!
Varum ſtagk ihr denn nichl, was König Philipp khul ?“

Das durch das Gleichnih ſchnell erwachle

And zur Beſinnung bald gebrachle

Voll halte nun des Nedners Achl.
Ein Blückchen Fabel hal' s gemachl.

Athener ſind wir All ' in dieſem Vunck . Nichl lügen

Will ich: Häkk' Einer mir , als ich dies niederſchtieb,

Die „Gſelshaut “ erzähll, ich blieb

Vohl ſelber ſlecken vor Vergnügen.
Alan ſagt, die Velt iſt all . Ich glaub' es ; doch gewinnl

Nur , wer ſie unkethälk, als wäre ſie ein Kind .
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